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A. Bekanntmachungen des Königlichen Landraths-Amts.

Nr. 23. Oels, den 23. Januar 1883.

Die Revision der Militär-Stammrollen
betreffend.

Nachstehend bringe ich die Termine, an welchen
die Revision der Militair-Stammrollen stattfinden
wird, zur Kenntniß der Magisträte und Gemeinde-
vorstände. Jm Revisionstermine haben die Stamm-
rollenführer nachstehende Listen pp. vorzulegen:

1) Die Stammrollen pro 1883, 1882 und 1881,
sowie die Restantenliste nebst den dazu gehörigen
Geburtslisten,

2) die Geburtszeugnisse der im Jahre 1863 aus-
wärts geborenen Militairpflichtigen,

3) die Loosungsscheine der im Jahre 1862 und
früher geborenen Mannschaften,

4) die Bescheinigungen von den am Orte gebornen,
in andern Orten aber gestellungspflichtigen Per-
sonen über ihre Aufnahme in die Stammrolle des
Aufenthaltsortes,

5) die seit vorigem Jahre wider Heerespflichtige
etwa ergangenen Straferlenntnisse.

Revisions-Termine.
Montag, den 12. Februar kr·., früh von 9 Uhr ab:

Buselwitz, Wiesegrade, Neuhof b. W., Aller-
heiligen, Grüttenberg, SchmoltschützzKorschlitz Schützen-
dors, Lampersdorf, Laubsky und Zantoch.
Dienstag, den 13. Februar m, früh von 9 Uhr ab:

Zessel, Poln.-Ellguth, Buchwald (beide Antheile),
Wabnitz, Nauke, Neuvorwerk, Woitsdorf, Pangau,
Ober- und Nieder-Prietzen und Kraschen.
Mittwoch, den 14. Februar an, früh nun 9 Uhr ab:

Pontwitz, Stronn, Gimmel, Ulbersdorf, Galbitz,
Reesewitz, Ober- und Nieder-Mühlwitz, Nieder- und
Ober-Schönau, Ostrowine und Sechskiefem
Donnerstag, den 15. Februar In, früh von 9 Uhr ab:

Raake, Medlitz, Neuhof b. R., Peuke, Pischkawe,
Stein, Dobrischau, Loischwitz, Eichgrund, Weißensee,
Vuckowintke, Maliers, Groß-Graben, Grüneiche.

Ettling. den 16. Februar tr., früh von 9 Uhr ab:
Groß- und Klein-Weigelsdorf, Mirkau, Sacrau,

Langewtese Witdschütz, Dömdorf, Schleihitz und Klein-
Peterwitz.  

Sonnabend, den 17. Februar an, früh von 9 Uhr ab:
Schloß Oels, Süßwinkel, Klei11-Oels, Görlitz,

Cunersdorf, Pühlau, Domatschine, Sibyllenort.
Montag, den 19. Februar cr.. früh von 9 Uhr ab:

Gutwohne, Carlsburg, Döberle, Jenkwitz mit
Oppeln und Neugarten, Stampen, Jackschönau, Jäntsch-
dorf, Kurzwitz, Tschertwitz, Schwundnig, Schickerwitz,
Rotherinne, Bartkerey und Strehlitz.
Dienstag, den 20. Februar m, früh von 9 Uhr ab:

Spahlitz, Würtemberg, Ludwigsdorf, Kritschen,
Schwierse (beide Antheile), Crompusch, Cronendorf,
Ober- und Nieder-Schmollen, Schmarse, Leuchten,
Bohrau und Netsche.
Mittwoch, den 21. Februar cr.. früh von 9 Uhr ab:

Rathe, Dammer, Bogschütz, Zucklau, Briefe,
Hönigern, Neuhaus, Dorf Juliusburg Neudorf b. J.
Donnerstag, den 22. Februar m, früh von 9 Uhr ab:

Dominium Hundsfeld, Vorstadt Bernstadt, Vogel-
gesang, Langenhof, Taschenberg, Fürsten-Ellguth und
Wilhelminenort.

Freitag, den 23. Februar cr., früh von 9 Uhr ab:
Groß- Ellguth, Groß -Zöllnig, Klein- Zöllnig,

Patschkey, Cunzendorf, Weidenbach, Neudorf b. B.,
Postelwitz und Ziegelhof.
Sonnabend, den 24. Februar rr., früh von 9 Uhr ab:

Kaltvorwerk, Klein-Ellguth, Sadewitz, Neu-Ellguth,
Vielguth, Neu-Schmollen, Klein-, Mittel- und Ober-
Mühlatschütz.
Montag, den 26. Februar rr., früh von 9 Uhr ab:

Stadt Hundsfeld und Stadt Juliusburg
Dienstag, den 27. Februar cr., früh von 9 Uhr ab:

Stadt Bernstadt.

Nr. 24. Berlin, 23. Dezember 1882.
Der Herr Justizminister hat in der allgemeinen

Verfügung vom 22. v. M. (Just.-Min.-Bl. S. 368)
die Gerichte darauf aufmerksam gemacht, daß für
solche Handwerker und Handarbeiter, deren Arbeit zu
einem irgend beträchtlichen Theile im Nähen besteht,
insbesondere also für Schneider, Schneiderinnen,
Näherinnen u. s. w., nach Lage der schon seit einer
Reihe von Jahren obwaltenden Verhältnisse eine Näh-
maschine in der Regel als eine zur Ausübung ihres

 



Berufes unentbehrliche Sache anzusehen sei, daß es
gegen die Vorschrift des § 715 Nr. 4 der Eivilprozeß-
ordnung verstoße, wenn gleichwohl den bezeichneten
Personen die zur Ausführung ihrer Berufsarbeiten
von ihnen persönlich benutzte Nähmafchine abgepfändet
werde und daß durch ein solches Verfahren nicht nur
die einzelnen von der Pfändung betroffenen Schuldner
in ihrem Gewerbe dauernd geschädigt, sondern auch
allgemeine und öffentliche Interessen, und unter diesen
das volkswirthschaftliche Interesse, beeinträchtigt würden.

Diese Grundsätze find auch bei den Pfändungen,
welche auf Grund der Verordnung vom 7. September
1879 im Verwaltungszwangsverfahren vorgenommen
werden, zu beachten. Ew. Hochwohlgeboren veran-
lasse ich daher, die unterstellten Behörden mit ent-
sprechender Anweisung zu versehen.

Der Finanz-Minister.
_ ‚ » « (gez·) Schplz»
An die sammtlichen Herren Provinzial-Steuer-Direktoren

und den Herrn General-Jnspektor zu Erfurt.
Oels, den 17. Januar 1882.

Vorstehendes Reseript bringe ich hierdurch zur
Kenntniß der Ortsbehörden des Kreises.

Nr. 25. Breslau, den 16. Januar 1883.
Der Herr Minister des Innern hat angeordnet,

daß alle österreichischerseits direkt an die Gemeinde-
Vorsteher oder Landräthe ergehenden Anträge auf
Feststellung der Staatsangehörigkeit oder Uebernahme
diesseitiger Staatsangehöriger in Zukunft sofort der
zuständigen diesseitigen Entscheidung unterbreitet werden
sollen. Die Gemeinde-Vorsteher würden derartige
Anträge durch Vermittelung der Herren Landräthe
hierher gelangen zu lassen haben.

Königl. Regierungs-Präsident
J. V.
Göschel.

Oels, den 22. Januar 1883.
Vorstehende Verfügung bringe ich hierdurch zur

Kenntniß der Ortsbehörden des Kreises

Nr. 26. Oels, den 23. Januar 1883.
Diejenigen Herren Guts- und Gemeindevorsteher

des Kreises-, welche mit der Erledigung meiner
Kreisblatt-Verfügung vom 3. d. Mts. —- Kreisblatt
Nr. 1 Seite 5 — betreffend die Nanihaftmachnng der
Jnhaber des eisernen Kreuzes, noch im Rückstande
sind, werden hierdurch veranlaßt, dieser meiner Ver-
fügung sofort nachzukommen.

Nr. 27. Oels, den 24. Januar 1883.
Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß,

daß die Rotzkrankheit unter den Pferden des Bauer-
gutsbesitzers Lode in Groß-Weigelsdorf erloschen ist
und daß die Sperrmaßregeln aufgehoben worden find.

Nr. 28. Oels, den 21. Januar 1883.
Ich bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß,

daß der Direetion der Breslau-Warschau’er Eisenbahn-
gesellschaft Seitens des Herrn Regierungs-Präsidenten
die Genehmigung ertheilt worden ist, die ständige  
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Bewachung des Ueberweges Nr. 14, Feldweg im
Gutsbezirke Zessel, aufzuheben. Nach einer Mitthei-
lung der Direetion wird die Fortlassung der ständigen
Bewachung am 1. März er. beginnen.

Oels, den 20. Januar 1883.

Personal-Chronik
Vereidigt:

1. Der Freigärtner Heinrich Kulbe zu Gänfeberg
zum Schöffen der Gemeinde Spahlitz,

2. der Wirthschaftsinspeetor Berthold Tschech zu
Allerheiligen zum stellvertretenden Gutsvorsteher
des Gutsbezirkes Allerheiligen, und

3. der Oberförster Ernst Krätzig zu Hönigern
zum stellvertretenden Gutsvorsteher des Guts-
bezirkes Hönigern.

Nr. 29.

Nr. 30. Oels, den 24. Januar 1883.
Die Dienstjungen Johann Croh und Albert

Kowal haben sich am 18. d. Mts. aus dem Dienste
des Dominii Buchwald Herzoglich eigenmächtig entfernt.

Die Ortsbehörden und Gendarmen ersuche resp.
veranlasse ich, auf die genannten Dienstjungen zu
vigiliren und mir im Ermittelungsfalle deren Auf-
enthalt anzuzeigen. -

Nr. 31. Oels, den 25. Januar 1883.

Gegenwärtig vakante, mit Militair-
Anwartern zu besetzende Stellen.

1. eAus den Hiationkn leiwitz, Beuthen 29/5. und
Könige-hätte, Königl. Eisenbahn-Betriebsan1t Kattowitz,
8 Stalions-«Aspiranien, je 75 M. Diäten und 10 M.
Ortszulage monatlich, bei vorhandener Befähigung
Aufrücken in die Diätensätze von 90 M. nach 1/2jähriger
Dienstzeit, von 105 M. nach 1jähriger Dienstzeit und
bestandener Prüfung und von 112,50 M. nach ferner-
weiter 1jähriger Dienstzeit, etatsmäßige Anstellung
nach Maßgabe der eintretenden Vacanzen.

2. Auf dkn Nationen Gleiwilz und eO·iirttowilz,
Königl. Eifenbal)n-Betriebsamt Kattowitz, 10 ßrrmfrr,
Minimal-Diätenfatz je 58 M. monatlich, nach zurück-
gelegter Probezeit und bestandener Prüfung 690 bis
990 M. nebst dem reglementsmäßigen Wohnungs-
geldzufchuß, Aufrücken in Schaffner-, Packmeister- und
Zugführerstellen, je nach der Befähigung und den vor-
handenen Etatsstellen

3. {Auf den Nationen laband und Schwientochlowilz,
Königl.Eifenbahn-BetriebsamtKattowitzLTklkgraphistew
Lspirantkm je 75 M. Diäten monatlich, bei vorhandener
Befähigung Aufrücken in den Diätensatz 87,5 M. nach
1-2jähriger Dienstzeit, nach abgelegter Prüfung, Be-
förderung zum Telegraphiften bei vorhandener Vaeanz,
Gehalt 1050 M. bis 1350 M. nebst dem reglements-
mäßigen Wohnungsgeldzuschuß.

4. alt-Narben“, Postagentur, Iandbriksträgky
450 M. Gehalt jährlich.

5. ßrrslau, Telegraphenamt I,
‚‘Afliflrnt, 1350 M. Gehalt jährlich. »

6. Brkslam Kgl. Generalcommifsion für Schlefien,
2 Kanzlkigehülfem gegen Kopialien pro Bogen 25 Pf.

Tklkgraphkns



7. ßrealau, Postamt I, ßürfträgcr, 980 Mark
Gehalt jährlich.

8. Der Nation-zart wird bei der Einberufung be-
nimmt, Königl. Eisenbahn-Betriebsamt Neisse, 9 Raums-
meifter, zunächst je 75 M. pro Monat, nach 6 Monaten
87,50 M., nach erfolgter etatsmäßiger Anstellung
1050 bis 1200 M. Gehalt und Wohnungsgeldzuschuß,
bei vorhandener Vaeanz und nach abgelegter Prüfung
Anstellung als Rangiermeister mit 1050 bis 1200 M.
Gehalt und dem gesetzlichen Wohnungsgeldzuschuß.

9. Der Btationsort wird bei der Einberufung be-
nimmt, Königl. Eisenbahn-Betriebsamt Neiße, 6 Eisen-
bahuftatioussLipirantem zunächst je 75 M. pro Monat,
nach 6 Monaten 90 M., nach 1 Jahr 105 M., nach
2 Jahren 112,50 M., als etatsmäßiger Stations-
Assistent bis zu 1650 M., als Güterexpedient bis
2550 M., als Stationsvorsteher Il.Klasse bis 1950 M.,
als Stationsvorsteher I. Klasse bis 3000 M. jährlich;
mit der etatsmäßigen Anstellung ist der Genuß des
Wohnungsgeldzufchusses oder freie Wohnung unter
Wegfall des Wohnnngsgeldzufchusses verbunden.

10. Königghütte OXS., Magistrat, Dberkrauiiens
wärter und Verwalter, 900 M. Gehalt jährlich nebst
freier Wohnung, Beleuchtung und Beheizung, Gehalt
steigt von 2 zu 2 Jahren um 60 bis auf 1200 M.

11. Neiße, Königl. Eisenbahn-Betriebsamt Neiße,
20 etatgmäßige Eiemfetz zunächst je 60 M. pro Monat,
nach Smonatlicher Probedienstzeit bezw. Ablegung
der Bremserprüfung 690 bis 990 M. Gehalt, nebst
dem reglementsmäßigen Wohnungsgeldzufchuß, Auf-
riicken in Schaffner-, Packmeister- und Zugführerstellen,
je nach der Befähigung und den vorhandenen Etatsstellen.

12. Reuiode, Postamt, Landbriefträgerz 450 M.
Gehalt jährlich.

13. Himkau, Postamt, Xandbriefträgen 450 M.
Gehalt jährlich.

Der Königliche Landrath.
von Rosenbcrg.

B. Bekanntmachungen anderer Behörden.
Oels, den 15. Januar 1883.
Steckbrief

Die unverehelichte Louise Garke, geboren den
13. Oktober 1856 zu Michelwitz, Kreis Trebnitz, ist
wegen Diebstahls zu verhaften und an das hiesige
Gefängniß abzuliefern.

Die Garke ist von schlanker Gestalt, hat dunkle
Haare und ein längliches Gesicht. Sie hat sich zuletzt
in Breslau aufgehalten.

Der Erste Staatsanwalt

Namslau, den 17. November 1882.

Bekanntmachung.
Es wird um Ermittelung und Mittheilung des

YUfFUthaltsortes des Schornsteinfegergesellen Karl
Ehiel von hier ersucht.

Der Königliche Amtsanwalt.
Katze.  
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Proskau, im Januar 1883.
Das Sommer-Semester am Königl. pomologischen

Institute zu Proskau in Schlesien beginnt Anfang April.
Der Unterricht umfaßt während des zweijährigen

Cursus aus dem theoretischen und praktischen Gebiete:
a.) Hauptfächer:

Vodenkunde, Allgemeiner Pflanzenbau, Obftkultur,
insbesondere Obstbanmzucht, Obstkenntniß (Pomo-
logie), Qbftbenutzung, Lehre vom Baumschnitt,
Weinbau, Gemüsebau, Treiberei, Handelsgewächs-
bau, Landschaftsgärtnerei, Gehölzzucht und Ge-
hölzkunde, Planzeichnen, Zeichnen und Malen von
Früchten und Blumen, Feldmessen und Nivelliren.

b) Begründende Fächer:
Mathematik, Physik, Chemie, Mineralogie, Bo-
tanik, Krankheiten der Pflanzen, mikroskopifche
Uebungen.

c) Nebensächer:
Buchführung, Encyclopädie der Landwirthschaft.
Anmeldungen zur Aufnahme haben unter Bei-

bringung der Zeugnisfe schriftlich oder mündlich bei
dem unterzeichneten Director zu erfolgen. Derselbe
ist auch bereit, auf portosreie Anfrage weitere Aus-
kunft zu ertheilen.

Der Director.
Stoll.

Berlin W., 9. Januar 1883.
Bekanntmachung.

Postkarten mit Antwort im Verkehr mit Großbritannien
Denjenigen Ländern des Weltpostvereins, nach

welchen Postkarten mit Antwort abgesandt werden
können, ist nunmehr auch Großbritannien beigetreten. Das
Porto für derartige Postkarten beträgt 20 Pfennig.

Der Staatssekretär des Reichs-Postamts.
Stephau.

Berlin, W., 18. Januar 1883.
Bekanntmachung.

Auffchrift der Poftsendungen nach fremden Ländern.
Wiederholt ist auf die Nothwendigkeit hingewiesen

worden, für die Abfassung der Auffchriften bei Post-
sendungen nach fremden Ländern, in denen die deutsche
Sprache wenig oder gar nicht gebräuchlich ist, z. B.
nach Rußland, Spanien, Portugal, Italien, Griechen-
land, Amerika u. s. w., lateinische Schriftzüge anzu-
wenden. Aufschriften in deutschen, den fremdländischen
Postanstalten unbekannten Schriftzeichen geben in den
betreffenden Ländern nicht selten Anlaß zu Jrrthümern
und Weitläufigkeiten, fo daß derartige Briefe den
Adressaten mit Verzögerung zugehen oder als unbe-
stellbar behandelt und nach dem Aufgabeorte zurück-
gesandt werden. Es wird deshalb auf das obige
Erforderniß von Neuem aufmerksam gemacht.

Der Staatssekretär des Reichs-Postamts.
Jn Vertretung:

Banne.

 

Nebst einer Beilage.





 

PrinzInrl f

Die Kaiserliche Familie, die Hauptstadt, das
ganze Land rüsteten sich soeben, um das frohe
Fest der silbernen Hochzeit des Kronprinzen-
paares am 25. feierlich zu begehen, als der jähe
Tod seinen Einzug hielt und das Kaiserhaus
und mit ihm das ganze Land in tiefe Trauer
versetzte: Prinz Karl, der letzte Bruder unseres
Kaisers und Königs, hat am 21. in der Mittag-
stunde das Zeitliche gesegnet.

Prinz Karl, am 29. Juni 1801 geboren,
hat ein Alter Von fast 82 Jahren erreicht.
Seine Gemahlin, Prinzessin Marie von Sachsen-
Weimar, eine Schwester unserer Kaiserin, war
ihm vor sechs Jahren ——- am 18. Januar 1877
— im Tode Vorangegangen. Seit jener Zeit
lebte der hohe Herr still und zurückgezogen. Am
3. Juni vorigen Jahres traf ihn auf der Reise
nach Wiesbaden, an dessen Heilquelle er Stärkung
suchen wollte, in Kassel in einem Hotel der Un-
fall, daß er ausglitt und einen Schenkelbruch
erlitt, an dessen Folgen er seitdem schwer zu
tragen hatte. Aber der Prinz hatte sich doch
so weit wieder erholt, daß er im Stande war,
fast täglich Spazierfahrten zu machen und seine
rege Theilnahme für Alles, was ihn umgab,
zu bethätigen. Auf einer dieser Spazierfahrten
zog er sich vor wenigen Tagen eine Erkältung
zu, welche seinem Leben ein schnelles Ziel setzte:
der Prinz starb an einer Lungenlähmung in
Folge eines Lungen-Catarrhs.

Auf die Kunde von dem herannahenden Ende
des Prinzen kamen Jhre Majestäten der Kaiser
und die Kaiserin an das Krankenbett des er-
lauchten Bruders nnd Schwagers, bald darauf
auch der Kronprinz, die Kronprinzessin und
Prinz Leopold. Um 11 Uhr trat der Todes-
kampf ein, einige Minuten nach 3‚./42 Uhr er-
folgte sanft der Tod. Auf dem Palais wurde
gleich darauf die Trauerflagge aufgehißt. Schnell
verbreitete sich die Trauerkunde durch die Straßen
der Residenz, eine große Menge theilnehmender

sz Menschen versammelte sich um das Palais, über-

    

  

   

   

  

                

    
Fimfundzwanzig Jahre.

. Am 25. Januar ist der Tag, an welchem vor
Iünfundzwanzig Jahren Prinz Friedrich Wilhelm, unser
Ictziger Kronprinz, der Prinzessin Vietoria von Groß-
britannien die Hand zum Ehebunde reichte.

Das Fest der silbernen Hochzeit ist sonst ein
Freudenfest, in der Hütte wie im Palast, auch hatte
i‘d) die ganze Kaiserliche Familie zu einer feierlichen
Q59119911119 dieses Tages vorbereitet, von fern her waren
bereits Verwandte des Kronprinzlichen Hauses herbei-
geetlt, um Zeuge des Festes zu sein, die dem Herrscher-
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all in den anliegenden Straßen wurden die
Flaggen auf Halbmast gehißt.

Prinz Karl hat als Chef der Artillerie für
die Vervollkommnung und Ausbildung dieser
Waffengattung, die sich in den letzten Kriegen
so glänzend bewährte, dem Vaterlande große
Dienste geleistet. Als Herrenmeister der Ballei
Brandenburg des Johanniterordens pflegte er
die Tugenden der Ritterlichkeit und der Wohl-
thätigkeit im Kriege wie im Frieden auf das
Sorgsamste, mancher Noth wehrend, manches
Unglück lindernd

Der Sohn des Verewigtem Prinz Friedrich
Karl, weilt gegenwärtig ahnungslos des schweren
Schicksalsschlages an den Ufern des Nil, sein
Enkel Prinz Leopold stand weinend an dem
Sterbebette des Prinzen. Seinen Töchtern,
Prinzessin Lnise und Prinzessin Anna, Gemahlin
des Landgraer von Hessen, war es gleichfalls
nicht vergönnt, in den letzten Augenblicken dem
Vater beizustehen.

Das ganze Land, insonderheit das Heer,
dem der Verewigte stets ein leuchtendes Vorbild
echter Ritterlichkeit und Tapferkeit war, empfinden
tief den großen Verlust, der unsern Kaiser und
das Kaiserliche Haus betroffen. Jn Freud’ und
Leid nimmt Preußens Volk herzlichen Antheil
an allen Begebenheiten in unserem angestammten
Herrscherhause: die Freudenfeste, zu denen sich
das Kaiserliche Haus vorbereitete, werden nun
ernsten Trauerfeierlichkeiten weichen müssen, und
so auch wird das Land die Stimmung theilen,
in welche jetzt die Kaiserliche Familie durch das
Ableben des Prinzen versetzt ist.

Möge den Kaiserlichen Majestäten und dem
ganzen Kaiserlichen Hause die aufrichtige Theil-
nahme eines treuen Volkes an diesem jähen
Wechsel Trost und Linderung in dem Schmerz
gewähren, den Gottes weiser Rathschluß ihnen
bereitet. Unserem Kaiser aber insbesondere
möge Gott Kraft schenken, daß er auch dieser
schweren Prüfung Herr wird!  

hause näher stehenden Unterthanen hatten Kunst und
Gewerbe herbeigeruer, um mit ihnen vereint dem
Jubelpaare zn seinem Ehrentage würdige Huldigungen
darzubringen. Das ganze Land war in freudiger
Aufregung, um auch seinerseits das Fest in allen
Kreisen mitfeiern zu helfen und von Neuem zu be-
kunden, daß das Glück im Kaiserhause allüberall
mitempfunden wird.

Statt dessen muß der laute jubelnde Ausdruck
der Freude und Theilnahme vor der so beredten
Sprache des Todes verstummen, welcher in die Kaiser-



Iiche Familie eingezogen ist und den Oheim des
Brautpaares von dieser Zeitlichkeit abberufen hat. Der
Herr über Leben und Tod hat dem Tode den Vor-
tritt gegeben, und seinem Gebote folgend werden
Trauerweisen erklingen müssen, wo Jubelhyninen er-
schallen sollten.

Wenn aber auch der rauhe Tod seine Rechte
geltend macht, wird doch ein stilles Gedenkeii des
Tages, der für Preußen und Deutschland so hohe
Bedeutung hat, jenes Tags, wo der Kronprinz sich
ein Haus gründete, gestattet und am Platze fein. Auch
das Leben hat sein Recht, wenn es auch dem lauten
Ausdruck der Freude entsagen und den Schmerz und
die Trauer achten muß.

Das traurige Ereigniß erinnert uns zunächst
daran, daß auch dem Kronprinzlichen Paare aus dem
glänzenden Lebenspfade, welcher ihm durch die Vorsehung
beschieden, nicht Schmerz und Thränen erspart geblieben
sind: zwei Söhne haben die Eltern schon im zarten
Jünglingsalter dem unerbittlichen Tode hingeben
müssen. Die Frevelthaten, welche gegen des Kaisers
Haupt verübt wurden, haben in dem Leben des Kron-
prinzen trübe Zeiten hervorgerufen, welche ihm die
ganze Schwere des Regentenberufs vor die Seele
führten.

Aber überwiegend hat doch ein glücklicher Stern
über dem Leben des hohen Paares gewaltet, derselbe
glückliche Stern, der Preußens und Deutschlands
Aufschwung beleuchtete. Gerade die fünfundzwanzig
Jahre, welche das kronprinzliche Paar auf dem Wege
des Lebens jetzt in gemeinschaftlicher Ehe zurückgelegt
hat, führen uns so recht zum Bewußtsein, wie innig
der Zusammmenhang zwischen unserem Fürstenhause
und dem Volke ist. Blicken wir auf die Zeit zurück,
wo Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen die Prin-
zessin Vietoria von England unter dem Donner der
Kanonen und dem Geläute der Glocken der Haupt-
stadt in das Schoß feiner Väter heimführte, und er-
innern wir uns der Stellung, die damals unser Land
in Deutschland und in Europa einnahm: nicht von
dem Gefühl unserer Macht und Größe, sondern nur
von dem Gefühl inneren Unbefriedigtseins und von
nationalen Hoffnungen wurden wir getragen. Es kam
die Zeit der Vorbereitung, des Aufschwungs, der Er-
füllung: von dem stillen, häuslichen Herd, aus dem
Genuß des Familienlebens heraus wurde der Kron-
prinz auf die blutigen Schlachtfelder in Böhmen und  

Frankreich gerufen und führte als Feldherr preußische
und die vereinigten deutschen Truppen von Sieg zu
Sieg. Wie er sich die Herzen aller Deutschen durch
die Kriegskunst im Fluge erobert, so pflegte er mit
seiner Gemahlin nach gewonnener Einheit die Künste
des Friedens, überall im Volke das Gute, Edle
unterstützend und sich immer neue Herzen gewinnend.

Wie in eines jeden Menschen Dasein, so wechseln
auch Freud’ und Leid in dem Leben des Kronpinzen-
paares ab; frohen und bitteren Erfahrungen ist es
schon vielfach begegnet: aber Religion und Pflicht-
gefühl hat sie die schönen Seiten des Lebens nicht
überschätzen, die trüben überwinden, Beides als Gottes
Willen erkennen lassen.

So wird das hohe Paar und gewiß mit ihm
das Volk, auch in der Wendnng, die das bevor-
stehende Freudenfest genommen, eine höhere Füguiig
erblicken, sicherlich aber auch in dem Abschluß der
fünfundzwanzig Jahre nicht den Segen verkennen,
welcher dem hohen Paare hiermit zu Theil geworben.

Und dieses Segens werden gewiß Alle am 25.
in Dankbarkeit gedenken. Nicht rauschender Festlich-
leiten bedarf es, um diese Dankbarkeit zu empfinden.
Wo patriotische Herzen schlagen, werden an diesem
Tage Gebete zum Himmel emporsteigen um das
fernere Wohl des Fürstenpaares, innige Wünsche für
die Erhaltung ihres Familienglückes und das feierliche
Gelübde, daß das Volk auch in Zukunft mit gleicher
Liebe und Treue an den Geschicken des hohen Paares
theilnehmen wird, welches dereinst die Krone Deutsch-
lands und Prenßens zu tragen berufen ist.
 

Beachtcnswerth !
» Welche Heilkraft den Apotheter ER. Brandt’s Schweizerpilten

bei den mannigfachsten Körperleiden, Verstopsung, Hämorrhoiden,
Blähungen, Leber- und Gallenleiden, Blutandrang nach Kopf
und Brust 2c. innemohnt, beweist nachfolgendes Schreiben:
Geehrthester Herr Brandt! Da ich die herrlichsten Erfahrungen
mit Ihren Schweizerpillen aemacht habe, möchte ich mich direct
an Sie für Arme meiner Gemeinde wenden 2e. Ich halte mich
zu größtem Dank verpflichtet, da dieselben mir so wohl gethan

Möchte der allmächtige Gott und Herr dieses Mittel
denn recht reichlich segnen. Ganz ergebenst M· P Pomaris,
Pastor. Ockbolm (Schieswig). Ausfühiliche Prospeete mit den
ärztlichen Urtheiten sind gratis, sowie die ächten Apotheker
R. Brandt’s Schweizerpillen per Schachtel M. 1 —- erhältlich
in den Apotheken zu Ostrowo, Rawitsch, Krotoschin.
Aerztliche Atteste überläßt gratis P. Oehlkrug in Oels.

haben.

Kirchliche Nachrichten
Am Sonntage Sexagesimä

predigen in der Schloßkirche:
rübpredigt 61X2 Uhr: Herr Diakonustrebs
mtspredigt 9 Uhr: Herr Superintendent
Ueberschär.

Nachmittags-Predigt 11X2 Uhr: Herr Prvpft
Thielmann.

Beichte früh 1/‚.9 Uhr: Herr Propst Thiel-
mann.

Wochenvredigt:
Donnerstag, den l. Februar, früh 81/. Uhr:

Herr Superintendent U e b e r s cb ät.
Montag, den 29. Januar, Abends 7' Uhr, in

der St. Salvatorkirche. Bibelstunde: Herr
Diakonus Krebs.

Amtstvoche: Herr Propst Thielniann.

Weidenslaufer, Berlin NW.
Preiscourant gratis und franco.

N“ Unterzeichnetes Dominium sucht
zum sofortigen Antritt einen ordentlichen

Müller,
welcher mit Maschinenbetrieb Bescheid
weiß und in freier Zeit sich jeder land-
wirthschaftlichen Arbeit unterzieht. Zeug-
nisse sind einzusendenz am besten jedoch
persönliche Vorstellung. I Dom. Gimmel, Kreis Oele.

—

Pianinos auf Abzahlung. I Klagen und Eingaben aller Art
werden sachgemäß angefertigt im
Auskunft-X u. Schuldencinziehnngs-
Bureau von

A. Kaiserin Breslan,
Oderftrafze Nr. 5, II. Gage-.-

Rechnungwjormulare
empfiehlt A. LudwlL

Die dem Handelsmann Ernst
Tschirpke zugefügte Verleumdung
nehme ich nach schiedsmännifchem Ver-
gleich zurück und leiste öffentlichsAbbitta G. sammelte-.



General-Versammlung
der Mitglieder des Kreis-Vereins zur Pflege im Felde verwundeter und

erkrankter Krieger gemäß §§ 11——16 des Statuts,

Mittwoch, den 31. Januar 1883,
Nachmittags 5 Uhr,

in meinem Amtslocale hierselbst.
Tagesordnung:

1. Vortrag des Verwaltungsberichtes.
2. Abnahme der Jahresrechnung und Ertheilung der Decharge.
3. Ersatzwahl:

für das verstorbene Comit6-Mitglied, Herrn Grafen v. Richthofen-
Randowhof.

4. Entgegennahme und Berathung etwaiger, die allgemeinen Angelegenheiten
des Vereins betreffender Anträge.
Oels, den 21. Januar 1883.

Submission
Es sollen die Lieferung von 3950 kg

Petroleum für die hiesigen Garnisons
anstalten pro 1883/84

am 8. Februar cr.,
Vormittags 10 Uhr,

und die Entnahme des alten Lagerstrohs
auf einen dreijährigen Zeitraum,

an demselben Tage,
um 11 Uhr Vormittags,

im Submifsionswege, im Geschäftslocal
der unterzeichneten Verwaltung verdun-
gen werden. Die Bedingungen hierzu
liegen daselbst aus und müssen Vor Ab-
gabe der schriftlichen Offerten von
den Unternehmungslusiigen eingesehen Wer Königliche Landratlj und iöorsitzende des iöereins-Clamites.

von Rosenberg.

Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung der Schlesi-
schen General-Landschafts-Direktion vom 16. Dezember 1882
wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Aus-
gabe einer neuen Couponsreihe nebst Talons zu den schlesischen
landschaftlichen Neuen Pfandbriefen —- Rustikalpfandbriefen —-

und unterschrieben werden.
i Oels, den 26. Januar 1883.

Königliche Garnifonverwaltung.

Bekanntniachnng.
Am Mittwoch, den 31. d. M.,

von früh 91/2 Uhr ab,
werden im Gerichtskretscham hierselbst

 

  bei der unterzeichneten Fürstenthums-Landschaft in der Zeit
vom 1. bis 28. Februar 1883, von 8 bis 12 Uhr Vormittags,
stattfinden wird.

Oels, den 20. Januar 1883.

urteMintskycr jücstmryumsnaadtchasi
von Uns-nann-

W Alle A

EntscheidFIgen des RIsgerichts
die auf

Anduflrm handel und Gewerbe
Bezug haben, bringt ausführlich und speziell für den kaufmännischen Verkehr bearbeitet, die

Handels- u. Gewerbe-Zeitung
Organ für die GesammtAnteressen des Deutschen Waarengesryästea

(Preis halbjährlich 6, ganzjährlich lLoMark frei ins. Haus)

Reduktion und Handtxskwipeditiom Berlin S.
Der reicheJnhalt dieser anerkannt besten Handels-Zeitung ist etne unerschöpfliche

Fundgrube für jedes kaufmännische Wissen. —- Alle das Waarengeschäft berührendeii neuen
Gesetze, amtliche Belanntmackmngen, Verordnungen 2c. werden übersichtlich veröffentlicht und
ed. populär besvachen —- Neben den Reichsgerichtsentscheidungen werden auch handels-
rechtliche Entscheidungen anderer Gerichtshöse berücksichtigt -—— Beachtenswerthe Notizen
über: Neue Erfindungen, Technische Mittheilnngen und Handels-Literatur vermitteln die
schnelle Kenntnißnahme von allen wichtigen Erscheinungen am diesen Gebieten, wie überhaupt
Nichts der Vesprechungentgehh was irgendwie für das Geschäftsleben Jnterefsantes bietet.

, Das Firmen-Register der Handels-· und Gewerbe-Zeitung bringt sämmtliche neuen
Firmeneintragungen aus »dem deutschen Reiche (jährlich 5000—60C0) unb zwar mit Angabe
her Branche, was aus keiner anderen Veröffentlichung zu erfahren ist. Ferner werden die
Konknrserofsnungem Patent-Anmeldnngen, Submissions-Anzeigrn 2c. regelmäßig veröffentlicht.
—- Die stets mit größter Gewissenhaftigkeit und juridischer Kenntniß ertheilten Antworten
m Brieskaften erfreuen sich einer großen Beliebtbeit bei den Abonnenten.

circa 20 Stück Rothbuchen-Nutzholz
(Jagen 114),

circa 50 St. Birken- n. Erlen-Nutzholz
(Jagen 15),

circa 500 Stück Kiefern-, Fichten-,
Tannen-Banholz  

 Jeder Jahrgang bildet einen Band, welcher durch das beigegebene sorgfältig aus-
gearbeitete Inhalts-Verzeichnis; zu einem Nachschlagewerk von gro em Nutzen wird.

Die Durchsicht des reichhaltiaen oenlialts-Verzeiclini es des ahraanas 1882
wird jeden Geichäoniann interessiren und ist da elLLgratis und stauen ‚an lhegte-lieu von
der Wediuon der Handels- und Gewerbe-Zeitung. Berlin ZYFMDWMW5° 34-

 

  

(Jagen 15, 56, 114, 116),

circa 500 rm diverse trockene Brenn-
hölzer

im Wege der Licitation gegen baare
Bezahlung verkauft.

Rogelwitz, den 22. Januar 1883.

Der Königliche Obersörster.
Kirchner.

Phosphorsiillen,
ä Centner 30 Mark,

Stryckjninweizen,
Phosphorteig

zum Vergiften von Rübenschnitzel,

spwie PhosnhorinStangen
empfiehlt die

Privilegirie Apotheke und Dcoguenhandlung nun

F. Oswald in Wels.
NB. Phosphorpräparate und Strhrhnins

weizen werden in meinem Labora-
torium hergestellt und deren Wirk-
samkeit garantirt.

Trichinenscheine
empfiehlt A. Ludwig’s Buchdruckerei

  

lin Puls



Chiti-Salz-erer-
sowie sämmtliche künstlichen Duugcmittel

geben wir auch bei Abnahme kleiner Quantitäten zu Engros-Preisen ab und
bitten, Aufträge uns baldgefl. zukommen zu lassen.

Neugehmsk G Wilke.
Comptoir: Schlojzs und Herrenftraßen-Ecke.   

·Zur HWÆÆSWXSGÆ empfehle:

Büschen, Ballayeusen, Schleifen,

Blumengernituren,

w Ballhandsehuhe
in grösster Auswahl zu bekannt billigen Preisen.

«
-
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-
-
-
·
·
-
-

I
Coiffuren, Fiehus, Sortie de Bal, i

I
I
l!

Hüte und Wall-Artikel
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 der vorgerückten Saison wegen zum S elb s t k o s t e n p r ei s e. ‚l

l
I

H. Hirschfeld,
vormals Anna Meyer.
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Jm Verlage von A. Ludwig in Oele erschienen neuer Auflagezum
Preise von 75 Ps.:

Summe fehle-fischen Kessel-buch-
gründliche Anleitung, alle Speisen und Backwerke ans eine seine und »
schmackhafte, sowie auch wohlfeile Weise zu bereiten. Ein unterweisendes ;
und unentbehrliches Handbuch für Schlesiens Töchter und angehende
Hausfrauen, auch ohne alle Vorkenntnisse sich über die Bedürfnisse
luxuriös besetzter Tafeln, sowie über den einfachen Tisch bürgerlicher
Haushaltungen zu belehren. Herausgegeben von einer erfahrenen schlesifchen
Hausfrau Sechste vermehrte und verbesserte Auflage. Mit einer, -
Uebersicht der neuen Maße und Gewichte und Vergleichung derselben-
um dn allen, sowie der jedesmaligen Angabe der zu verwendenden
Quantitäten sowoblnach altem wie nach neuem Maß und Gewicht.
—

 

 

     
 

 

Silvani-wenigsEinlndung auf
M

Erbs  

IVilligst Billigst

IWalzeifeie- Träger

sjeemuntl Lanclslerger

     

Eifenbalfesthielten
Grubenskliienen

Säulen     Breslau, rothes Haus
Reuschestraße 45.  
 

Marktpreis der Stadt Breslau
vom 24. Januar 1883
ü—J‘

Ar Hi 40‘ o)- Jtr 0)
Weizen, weißer .20 — 17 60 12 80

gelber .18 40 1.5 20 11 80
lkliogqen. . . . 13 40 l2 90 11 40
Geiste . . . .15 20 13 40 11 —
Hafer . . . . 13 50 12 10 9 80

en. . 18 80 17 3111530
Stroh, per 6005liloaramm 21,00—-— 22,00 Mark.
Kündigungspreis für Spiritus 4980 Mart.
I Heu, per 50 Kilogram 2, 90—- 3,10 Mark

Mehl, ver 100 icelearamm Weizen fein

Illustrirte Damens und Moden-Zeitung Mnggg szgk 9313311216161?
Abonnementspreis vierteljährlich 21I2M. 8.00

(3 Jets. 35 c. —- in Oeflerreich nach Tour-)

Jährlich erscheinen:
24 am. m. Moden u. Handarbeitem g. 24 5upplemente, 500 Hchnittmufley
24 Nummern mit Unterhaltung, Z 24 Zeilagm __

W 12 colorirte Zitodenbilder M
Lille puchhandlungen und post-3nflalten nehmen jederzeit Destellungen

auf diese beliebteße und weitverbreitete Waden-Heilung entgegen; erstere liefern auf
wunsch Wabe-Nummern zur Sintflut.

     
l

i

       
    
   

säen.

  

Stroh, 600 Kgr. . 15| —-

--9..00 Weizenkleie 7.75—8.25 Mark.

Marktpreis der Stadt Oels
vom 20. Januar 1883.

gut mittel gering.

Weizen gelb. .l 18 ——|17 — I14 -—
Roqgen. . . . 13 30 12 90 l2 -—
Geiste . . . . 13 — 12 — 11 -—
Hafer . . . . 11 20 10 20 9 20
Kartoffeln . . '. 4 50 -— —- 3 30

50Kgr.. . 2 60 —l— IT 40




